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Die Sozialdrmokmren beim Kanzler

Energtsshs 3Jlaßnat)men gegen ständig zunehmenden nationalfo$ialiffii<hett
9$lutterror gefordert

Am Dienstagabend wird zwischen dem Reichskanzler und den Führern der Sozialdemokratie eine Besprechung
über die allgemeine innen- und aussenpolitische Lage stattfindeu. Die sich fortgesetzt steigernde Mordhetze im
Innern des Reiches und das offen auf einen Bürgerkrieg hinsteuernde Auftreten der Nationalsozialisten soll
von der Sozialdemokratie zum Gegenstand einer Aussprache gemacht werden, bei der die Sozialdemokratie von
der Reichsregierung eine eindeutige Erklärung verlangen will, ob fie endlich bereit ist, diesem Treiben energisck
entgegenzutreten.

Das Urteil und feine Begründung
Montag nachmittag verkündete das Hamburger Schwur-

gericht, Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr. Pfeiffer,
das folgende Urteil: Es werden verurteilt: Zansen und
HSckmair zu je 7 Jahren Zuchthaus, Bam-
mel zukJahren Zuchthaus, und zwar wegen ge-
meinschaftlichen vollendeten ttnb versuchten
Totschlages, wegen gemeinschaftlich ver-
suchter Nötigung und wegen Vergehens gegen
das Schußwaffengesetz.

Die Zahlung einer Buße an Frau Riek wird abgewiesen.
Die Untersuchungshaft wird voll angerechnet. Die auf Mord
und Mordversuch erhobene Anklage konnte nicht aufrecht-
erhalten werden. Das Gericht kam aber zu der Ueberzeugung,
daß Totschlag und Versuch als erwiesen anzusehen sei.
Das Gericht kam ferner zu der Ueberzeugung, daß gegen den
Chauffeur Wolf eine Nötigung, aber kein Mordversuch be-
gangen wurde. Des weiteren lag unerlaubter Erwerb und
unerlaubte Führung von Schußwaffen bei allen drei An-
geklagte« vor.

Mllderude Umstände mußte« de» drei Angeklagten
versagt werden.

Mit Waffen versehen zogen die drei Angeklagten nach
Zollenspieker. Jeder wußte, daß der andere Waffen hatte.
Aöckmair richtete die erste Aufforderung zum Halten an den
Chauffeur. Bei der zweiten Aufforderung wurde man be-
stimmter und drohte mit der Schußwaffe. Alle drei batten
ihre Schußwaffe schußbereit auf den Chauffeur gerichtet. Das
Gericht habe aber nicht angenommen, daß die drei den Chauffeur
erschießen wollten; denn sie mußten damit rechnen, daß das
führerlose Auto an Chausieebäumen enden würde.

Erwiesen sei, daß sie zum Schutz abkommandiert wurden,
daß fie auch zum eigenen Schutz Waffen mitnahmen.

Daß aber darüber hinaus der Auftrag anders gelautet, bat
das Gericht nicht angenommen. Auck liegen keine Anhalts-
punkte vor, daß ihnen von der Führerseite Auftrag gegeben
wurde, Konflikte zu suchen und wahrzunehmen. Wenn einer
gesagt habe, man werde am andern Tag« etwas in der Zeitung
lesen, so konnte das Gericht nicht annehmen, daß damit Mord
und Totschlag gemeint sei.

Was die Ereigniffe auf der Hinfahrt und am Orte an-
belangt, so konnte das Gericht sich nicht überzeugen, daß die
drei Angeklagten Kenntnis von Henning in der Wirt-
schaft gewonnen haben. Die Aussagen stehen sich hier gegen-
über. Die Angeklagten haben gesungen und getrunken; das
ist keine Art von Leuten, die morden wollen. Erst im Autobus
haben sie sich überzeugt, daß Kommunisten im Wagen waren.
Zwar hat Schirmer früher ausgesagt, daß es sich um Henning
handle. And das Gericht neigt zu der Auffasiung, daß
Schirmers Aussage die richtige sei. Aber die Widersprüche und
die Erinnerungsverschiebung geben heute kein klares Bild.

Für die weiteren Vorfälle im Autobus kann den An-
geklagten der § 51 nicht zugebilligt werden.

Die AngeNagten berufen sich auch selbst nicht darauf. Auch
Zeugen konnten nicht angeben, daß sie derartig betrunken waren.
Feststehe nur, daß alle drei erheblich angetrunken waren, be-
sonders Bammel. Sie sind aber auch bald ernüchtert.

Genaue Feststellungen der Vorgänge im Autobus bereiteten
Schwierigkeiten. Aber auf Grund der Aussagen der An-
geklagten, und besonders die des Höckmair, des Schießsach-
verständigen, der Zeugin Leßberg, die am ruhigsten aussagre,
sowie durch die Schießspuren an' Henning, an der Frau Leß-
berg und am Wagen, war das Gericht in der Lage, in festen
Umrißen sich ein Bild zu machen, wenn auch nicht jeder Schritt
und Schuß historisch einzugliedern sei.

Den erste» Anstoß gab jedenfalls Jansen,
der sich an Cabnbley, den er für Andree hielt, gewandt hat.
Dann haben sich Konflikte und Auseinandersetzungen ent-
spönnen. Dann ist Höckmair ausgestiegen oder hinaus-

Mtntlkntoetn Mthafftl!

Voruntersuchung gegen

Der in de» letzten Wochen im Zusanunenhang mit dem
Riesenskandal bei Schultheiß-Patzen Hofer
viel genannte Industrielle LudwigKatzenellenbogen
ist am Montagabend in Berlin in Haft gegrommeu
worden.

Diese Maßnahme wird von der Staatsanwaltschaft da-
mit begründet, daß bei Kahenellenboge» Fluchtver-
dacht vorliegt. Kaheuellenbogen wurde dem Untersuchuugs-
gefängnis Berliu-Moabit zugeführt. Es wird ihm vorge-
worfen, daß er die Aktionäre bei Schultheiß-Patzenhofer
wisientlich geschädigt habe.

Voruntersuchung ist zugleich gegen die Direktoren
Templin, Dr. Sobernhcim, Kuhlmey und
Funke eröffnet worden und zwar, weil sie in einer Auf-
sichtsratssitzung und in einer Generalversammlung wissent-
lich falsche Angaben gedeckt haben. Bei dem in
Frage kommenden Dr. Sobernheim handelt eS sich um einen
Bruder des bekaunteu Bankdirektors Sobernheim von der
Commerzbank.

Sie Straftaten
CNB. Berlin, 17.November.

Zu der Verhaftung des ehemaligen Generaldirektors der
Echultheih-Patzenhofer ÄG., Katzenell'enbogen, und der Ein-
leitung der Voruntersuchung gegen die vier andern Mitglieder
des bisherigen Generaldirektorsums, Kommerzienrat Dr. Walter
Eobernheim, Rudolf Funke, Ernst Kuhlmey und Erich Penzlin,
berichtet die Voss ische Zeitung, daß die Staatsanwalt-
schaft fast drei Wochen bemüht gewesen ist, durch Zeugen-
vernehmungen und Prüfung der Bücher den Sach
verhalt zu klären. Sie gelangte zu der Ueberzeugung, daß

Katzenellenbogen zwar der Hauptverantwortliche sei, die
übrigen Mitglieder des bisherigen Generaldirektoriums
insofern aber eine Mitschuld träfe, als sie in Kenntnis
der Aktieickäufe und in Kenntnis des unvollständigen

Börsenprospektes geschwiegen haben.
Bei der gestrigen Vernehmung formulierte die Staats

amvaltschaft die Verstöße, die nach ihrer Ansicht eine strafrecht,
liche Verfolgung verlangen, etwa folgendermaßen:

1. Zn der letzten Schultheiß-Bilanz seien Forderungen

Engtifche Barrikade gegen Warenandrang

Vorläufige 9Raßnat>me die lOO Prozent Wertzoll

Zuchthaus für die Nazi-Mörder

«Keine mildernde Amstände für die feige und brutale Tat"

Die StfltnWI

Sos Ende des burserliiden Liberansmus

SPD. D a r m st a d t, 16. November.
Die hessischen Landtagswahlen schließen die

Reihe der Teilwahlen in diesem Jahre ab. Nach ihnen
folgen im nächsten Jahre die Reichspräsidentenwahlen und
die Preußenwahlen. Die Heßen-Wahlen zeigen im ver-
stärkten Maße das Gesicht, das sich bei den Länderwahlen
der letzten Zeit herausgebildet bat. Da diesmal auch das
Zentrum einbezogen ist, ermöglicht die Wasil eine A b -
schätzung der Wählerstimmung im Reich. Sie
hat die politischen Verbältnisse in Hießen vollständig umge-
stülpt. Der H>eßen-Landtag ist nicht wiederzuerkennen. Die
Veränderungen sind für den Landtag um so einschneidender,
als er noch auf der Parteikonstellation vor der großen Llm-
wälzung der Parteiverbältniße im Gefolge der Wirtschafts-
krise beruhte. Am so schärfer bringt diese völlige Umstülpung
der bisherigen Verhältnisse in Hiessen die Tatsache zum Aus-
druck, daß sich im deutschen Parteiensystem eine
Revolution, ein Erdrutsch vollzogen hat, und daß diese
Revolution noch nickt zu Ende ist. Daraus ergeben sich
wichtige Rückschlüsse auf die Verhältnisse im Reick.

Gliedert man aus der großen Zahl der Parteien, die bei
der Hressen-Wahl aufgetreten sind, diegroßenGruppen
aus, so ergibt sich ein ganz klares und eindeutiges Bild. Aus
der Linken die Arbeiter: SPD., KPD. und die Splitter, die
sich von beiden losgelöst haben, auf der Rechten die National-
sozialisten. 298 000 Stimmen der Arbeiter-
parteien gegen 291 000 Nazistimmen. Da-
zwischen sieben das Zentrum mit 112 000 Stimmen und
die bürgerlichen kleinen Parteien mit insgesamt 84 000 Stim-
men für sieben Parteien. Mit dem Zentti—' also
196 000 Stimmen.

Die bürgerlichen Parteien aui.tx Dem Zentrum
sind auf den Rang von Splitterparteien her-
abgesunken. Gegenüber der letzten Reichstagswahl
haben diese Parteien zusammen mehr als die Hiälfte ihres
Bestandes verloren. Sie haben jetzt noch rund 84 000
Stimmen und haben rund 100 000 Stimmen ver-
loren. Statt des Einbruchs in die marxistischen Front
haben die Nationalsozialisten aus den bürgerlichen Parteien,
voran aus den liberalen Parteien, Kleinholz gemacht.

Diese Entwicklung bat auch vor Hiessen nicht Hialt gemacht.
Die Bevölkerung des rhein-mainischen Gebiets zeigte bisher
stark liberalen Charakter. Trotzdem ist die bürgerliche Be
völkerung dieses Gebiets in stärkstem Maße der Nattonal-
sozialistischen Partei, der Todfeindin des Liberalismus, ge-
folgt. Ueber dieser Entwicklung steht geschrieben: Ende
des bürgerlichen Liberalismus. In der Tat
zeigen diese Hiessenwahlen, daß die überkommenen Ideologien
des Bürgertums vor die H>unde gehen. Sie lehren aber zu-
gleich, wo bic Ursachen für diese Entwicklung zu jucken
sind.

Es gibt gewiß eine Reihe von besonderen lokalen Grün-
den, die in Hiessen mitsprechen. Die besondere Sttuktur des
stark agrarischen Landes, der Wahltermin im Spätherbst, der
die bäuerliche Bevölkerung stärker als je zuvor an die Wahl-
urne gebracht bat. Aber das alles tritt zurück hinter der
Größe der Bewegung, die sich im Partciensystem vollzogen
bat. Die wirkenden Ursachen waren nicht totaler, sondern
allgemeiner Natur.

Auf dem Lande ist es die Revolte des Bauern-
tums, in der Stadt die Revolte des Mittelstandes
gegen die Wirtschaftskrise. Die Unsicherheit jeder bürgerlichen
Existenz, die Wirkung der Nowerordnungen, der Steuer-
druck und nicht zuletzt die wiederholten Angriffe auf die Ein-
kommensverhältnisse der Beamten, die eine Kürzung der Be-
züge als eine Erschütterung der Weltordnung empfinden, das
sind die Zuträger für den Nationalsozialis-
mus. Gerade das letztere tritt in kleineren Städten in
Hiessen, die stärker noch traditionsgebunden sind als die Groß
städte und gewissermaßen hinter der Entwicklung herlaufen,
viel stärker in Erscheinung als in großen Industriestädten.

Die Abstimmung der Stadt Darmstadt bietet dafür
ein repräsentatives Beispiel. In der sogenannten Künstler-
Kolonie in Darmstadt wurden 720 Hiitlerstimmen abgegeben,
daneben 80 sozialdemokratische und 40 kommunistische Stim-
men. Lier wohnen Künstler, Hochschullehrer, höhere Beamte,
der ganze gehobene Mittelstand, der bisher in liberalen
Gedankengängen lebte. Die Abstimmung dieser Wohn
bezirke der besseren Leute ist symptomatisch. Der
hessische Mittelstand hat mit dem ehemali-
genGroßherzoganderSpitzeseineStimiiien
für Hitler abgegeben.

Es ist kein Zweifel, das ist die soziale Revolte des
Bürgertums! Was wollen dicseKreise? Was ist

Morgen, am Bußtag
erscheint das Hamburger Echo morgens wie
an den Sonntagen.
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